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      Sie braucht einen sicheren Zufluchtsort. Er braucht Zeit, um sie davon zu überzeugen, dass sie Schicksalsgefährten sind.

      

      Cooper

      Ich bin eines Nachts gerade beim Laufen, als jemand durch das Gebüsch direkt in mich hineinrast.

      Ich brauche nur den Bruchteil einer Sekunde, um zu begreifen, dass ich gerade meine Schicksalsgefährtin gefunden habe.

      Und ich brauche noch eine Sekunde, um zu verstehen, dass es nicht gerade beruhigend ist, ihr zum ersten Mal in meiner Wolfsgestalt zu begegnen – denn, nun ja, sie fällt in Ohnmacht.

      Ich trage sie nach Hause und übe unterwegs, was ich ihr sagen werde.

      Als sie jedoch aufwacht, erfahre ich, dass unserem Zusammensein mehr im Weg steht, als ihr nur die Existenz von Gestaltwandlern und Schicksalsgefährten zu erklären.

      Jetzt muss ich sie beschützen und gleichzeitig Landry davon überzeugen, dass sie genau dort ist, wo sie hingehört.

      

      Landry

      Als meine Schwester und ich entführt werden, weiß ich nicht, was eigentlich los ist oder wie wir aus diesem Schlamassel wieder herauskommen sollen.

      Wir werden früh getrennt, und ich verbringe Tage damit, mir Sorgen zu machen, wo sie ist und wie es ihr geht.

      Als sich mir die Chance zur Flucht bietet, ergreife ich sie, fest entschlossen, jemanden zu finden, der mir hilft, Taylor aufzuspüren.

      Stattdessen finde ich Cooper.

      Er rettet mich und bringt mich wieder mit meiner Schwester zusammen.

      Dann sagt er mir, dass ich zu ihm gehöre.

      Jetzt muss ich entscheiden, wie es weitergeht.

      Bleibe ich bei Cooper oder kehre ich in mein altes Leben zurück?

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            1

          

        

      

    

    
      Cooper

      

       Dieser Lauf wird nicht ausreichen.

          Dieser Gedanke hallt immer wieder in meinem Kopf wider, während mein Wolf nach Norden durch den Wald jagt. Mein Wolf und ich sind seit Monaten in angespannter Stimmung, aber aus unterschiedlichen Gründen. Ich mache mir Sorgen wegen der Sekte und ihrer immer schrecklicheren Verbrechen. Mein Wolf sorgt sich eher darum, dass all unsere Freunde ihre schicksalhaften Gefährten finden und wir immer noch allein sind.

          Um ehrlich zu sein, macht mir das auch zu schaffen. Es ist der Traum eines jeden Gestaltwandlers, seine schicksalhafte Gefährtin zu finden. Niemand will allein sein, und unsere Gefährtin zu finden, ist die einzige Chance auf eine Partnerin. Auf eine Familie. Ich will das alles unbedingt, aber ich denke, bevor ich meine Gefährtin finde, sollte ich sicherstellen, dass alle Bedrohungen neutralisiert sind.

          Und die Sekte nördlich unseres Rudels ist eine große Bedrohung.

          Wir beschäftigen uns schon seit Monaten mit ihnen. Wenn es nach mir ginge, hätte ich sie schon vor Monaten vertrieben oder getötet, als sie anfingen, unschuldige Frauen zu kaufen und zu entführen. Ich verstehe, warum die Alphas gewartet und versucht haben, sie auf andere Weise abzuschrecken. Wir wollen nicht, dass die Leute zu genau auf Night Grove Falls schauen und etwas über das Rudel erfahren und dass die meisten von uns in der Stadt Wandler sind.

          Die Alphas müssen tun, was für ihre Rudel richtig ist. Es ist ihre Aufgabe, uns alle zu führen und zu schützen, aber ich will einfach nur, dass die Leute in Sicherheit sind. Wir haben der Sekte genug Chancen gegeben, und ich weiß, dass die Alphas es auch leid sind, ihnen immer wieder neue Chancen einzuräumen. Es wird nicht mehr lange dauern, bis wir zurückschlagen. Hart.

          Ich kann es verdammt noch mal kaum erwarten.

          Mein Wolf lässt ein Heulen hören, und ich grinse innerlich, während wir schneller laufen und an Bäumen und Sträuchern vorbeiziehen. Wir nähern uns dem Land der Sekte, und oben auf dem Hügel bleibe ich abrupt stehen und starre hinunter auf die Ansammlung von Häusern und Gebäuden.

          Es ist jetzt ruhig. Das überrascht mich nicht, da es spät wird. Die Sonne geht unter, und ich bin sicher, dass jeder gerade mit dem Abendessen beschäftigt ist oder sich fürs Bett fertig macht.

          Links von mir taucht ein Bär auf, und ich nicke Russo zu, dessen Bärengestalt ich erkenne. Es überrascht mich nicht, ihn auf Patrouille zu sehen. Er hilft jetzt mehr aus, da einige unserer Mitglieder zu Hause bei ihren schwangeren Partnerinnen gebraucht werden oder bei Gefährtinnen, die sich hier noch einleben.

      Er erwidert mein Nicken, und ich drehe ab und laufe an der Grenze entlang.

          Die Sonne ist fast hinter den Bäumen verschwunden, als ich mich auf den Heimweg mache. Mein Haus liegt ein paar Meilen vom Stadtzentrum entfernt, verborgen durch dichte Bäume und Sträucher. Ich mag die Privatsphäre. Ein Wanderweg führt daran vorbei, aber dort kommt nie jemand lang. Ich nehme diesen Pfad und lasse meine Gedanken schweifen, während mein Wolf nach Hause läuft.

          Ich bin hier in Night Grove Falls aufgewachsen und kenne jeden Quadratzentimeter des Landes auswendig. Ich bin diese Wanderwege gelaufen, habe mit meinen Freunden in der Stadt abgehangen und meinen Eltern im Haus geholfen. Wir haben diesen Ort selten verlassen. Als ich volljährig wurde und auszog, wusste ich, dass ich nicht weggehen wollte.

      Dieser Ort ist mein Zuhause.

          Meine Eltern sind vor ein paar Monaten weggezogen. Sie wollten an einen wärmeren Ort ziehen, nachdem mein Vater sich an der Hüfte verletzt hatte. Das kalte Wetter verschlimmerte die Beschwerden. Sie sind jetzt unten in Florida und scheinen glücklich zu sein. Ich vermisse sie, aber ich bin froh, dass sie dort sind, wo sie sein wollen.

          Das Dach meines Hauses taucht zwischen den Bäumen auf, und ich lächle. Ich werde reingehen, duschen, vielleicht einen Snack essen und mich dann hinhauen. Morgen habe ich frei, und ich wünschte fast, ich wäre auf Patrouille. Zumindest hätte ich dann etwas zu tun. Stattdessen weiß ich genau, dass ich in meiner Bude herumwuseln und mich zu Tode langweilen werde.

          Mein Tempo verlangsamt sich, als ich mich meinem Haus nähere. Ich bin von der Witterung von Hunden und Kaninchen zu meiner Linken abgelenkt, daher sehe und höre ich die andere Person erst, als es zu spät ist und wir ineinanderprallen.

          Ich höre ein Aufquieken, als jemand von mir abprallt und im Dreck landet. Mein Wolf reagiert sofort auf die Bedrohung, fährt zu ihr herum und fletscht die Zähne.

          In diesem Moment sehe ich das schmutzblonde Haar und die weiten, erschrockenen grünen Augen.

          Mist.

          Die Frau hat eindeutig Angst. Mein erster Instinkt ist es, mich zurückzuverwandeln und sie zu beruhigen, aber irgendetwas sagt mir, dass sie das noch mehr ausflippen lassen würde.

          Ich zwinge meinen Wolf, einen Schritt zurückzutreten und ihr etwas Platz zu lassen. Er tut es nur widerwillig, und ich runzle die Stirn über seine Reaktion. Er beobachtet sie intensiv, fasziniert von dem kurvigen kleinen Weibchen, ihren geröteten Wangen, ihrer Brust, die sich mit ihrem schweren Atem hebt und senkt.

          Ich runzle die Stirn über seine Reaktion auf sie. Dann steht sie auf, und ihr Duft weht zu mir herüber.

       Oh Scheiße. Meine schicksalhafte Gefährtin.

          Es trifft mich wie ein Schlag in die Magengrube. Mir klappt die Kinnlade herunter.

          Mein Wolf reagiert schneller und überbrückt rasch die Distanz zwischen uns. Ich beiße die Zähne zusammen und versuche, ihn zurückzuhalten. Ihm läuft das Wasser im Mund zusammen, und ich weiß, dass er darüber nachdenkt, sie genau hier und jetzt zu beißen.

       Warte!, schreie ich ihn an.

          Wir stehen jetzt Nase an Nase mit unserem Mädchen. Ihr Hals bewegt sich, als sie schluckt. Dann rollen ihre Augen nach hinten, und ich sehe mit Entsetzen zu, wie sie glatt in Ohnmacht fällt.

          Ich verwandle mich zurück und fange sie auf, bevor sie auf dem Boden aufschlägt. Ich atme ihren süßen Duft ein, während ich sie in meine Arme hebe und sie gegen meine Brust drücke. Verdammt, sie fühlt sich dort so richtig an, so perfekt an mich gepresst. Sie passt in meine Arme, als wäre sie dafür gemacht. Ich schätze, das wurde sie auch.

          Ihr Kopf sinkt gegen meine Schulter, und ich halte sie fester, wobei ich darauf achte, dass ihr Gesicht an meinem Hals liegt.

          Glück und Angst kämpfen in mir. Endlich habe ich meine schicksalhafte Gefährtin gefunden, aber ich fühle mich nicht bereit. Jetzt muss ich einen Weg finden, einem Menschen alles über Wandler und schicksalhafte Gefährten zu erklären und einen dauerhafteren Weg finden, mit der Sekte fertigzuwerden, damit sie in Sicherheit ist. Oh, und meinen Wolf davon abhalten, sie zu beißen, bevor sie bereit dazu ist.

       Vielleicht wäre das einfacher gewesen, wenn ich bei unserem ersten Treffen nicht in Wolfsgestalt gewesen wäre, denke ich, während ich meine Gefährtin nach Hause trage.

          Ich öffne die Haustür und zögere kurz, während ich überlege, wo ich meine Gefährtin hinlegen soll. Ich entscheide mich für das Sofa, lege sie behutsam ab und hülle sie in die Decke, die über der Rückenlehne lag. Ich streiche ihr das Haar aus dem hübschen Gesicht und lächle.

          Mein Wolf läuft in mir auf und ab und wimmert, während er ihre reglose Gestalt beobachtet.

       Es wird ihr gut gehen, verspreche ich ihm.

          Ich setze mich neben sie und übe, was ich sagen werde, wenn meine Gefährtin schließlich aufwacht.
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      Landry

      

          Ich öffne die Augen und habe sofort Angst. Ich habe keine Ahnung, wo ich bin. Mein erster Gedanke ist, dass der Kult mich wieder geschnappt hat.

      Ich blinzle Tränen weg und versuche, mich unter der Decke hervorzuwinden, die fest um mich geschlagen ist. Falls das der Kult ist, bin ich nicht an demselben Ort, an den sie mich beim letzten Mal gebracht haben.

      Schritte nähern sich, und ich fahre auf dem Sofa hoch und suche nach dem nächsten Ausgang. Mein Blick fällt auf die Haustür, und ich springe hastig auf. Ich habe erst einen Schritt gemacht, als ein Typ vor mir auftaucht, dessen Augen weit und besorgt sind.

      Er streckt die Hände aus, um mich aufzuhalten. »Halt! Es ist alles gut, dir passiert nichts. Hier bist du sicher.«

      Ich weiß, dass er versucht, mich zu beruhigen, aber es funktioniert nicht.

      »Wer zum Teufel bist du? Wo bin ich?«, schreie ich.

      »Ich bin Cooper. Das ist mein Haus. Du bist in Night Grove Falls«, sagt er überstürzt.

      »Cooper …«

      Der Name kommt mir bekannt vor, und ich versuche, ihn einzuordnen.  Bin ich ihm schon mal begegnet? Nein, an einen Kerl, der so aussieht wie er, würde ich mich erinnern.

      Reyes.

      Reyes hat jemanden namens Cooper erwähnt, als er über die Arbeit sprach. Er geht oft mit ihm auf Patrouille. Sie sind Freunde.

      Ich entspanne mich ein wenig und mustere ihn genau. Er ist attraktiv – sehr attraktiv. Dunkelbraunes Haar, das ihm in die Stirn fällt, dunkelgrüne Augen, die mich an die Kiefern draußen erinnern, eine markante Kieferpartie, eine gerade Nase und volle Lippen. Er ist heiß. Er sieht aus, als wäre er gerade einem Modemagazin entsprungen.

      »Du kennst Reyes?«, frage ich.

      Er versteift sich. »Ja. Woher kennst du Reyes?«

      Ich wundere mich über seine vorsichtige Reaktion. »Meine Schwester Taylor ist seine Gefährtin. Er hat dich schon mal erwähnt.«

      »Oh. Wie heißt du?«

      »Landry.«

      »Landry«, flüstert er fast ehrfürchtig.

      Meine Wangen werden heiß. Ich wechsle das Thema, um mich von der seltsamen Anziehungskraft abzulenken, die dieser Kerl auf mich ausübt.

      »Das heißt, der riesige Wolf da draußen warst du, richtig?«, frage ich und erinnere mich an alles, was passiert ist, bevor ich auf seinem Sofa aufgewacht bin.

      Cooper nickt und sieht verlegen aus. »Ja, tut mir leid, dass ich dich erschreckt habe. Ich war abgelenkt und habe nicht darauf geachtet, wo ich hinlaufe.«

      »Nein, es war meine Schuld. Ich habe auch nicht aufgepasst.«

          Cooper lehnt sich an mir vorbei, um das Glas Wasser zu greifen, das neben dem Sofa steht. »Hier. Trink.«

      »Danke.« Ich nehme einen Schluck und entspanne mich noch ein Stück mehr.

      »Warte mal«, sagt er stirnrunzelnd. »Du weißt über Wandler Bescheid?«

      »Nun ja, schon. Ich meine, meine Schwester ist mit einem zusammen. Sie hat es mir erzählt, als ich im Krankenhaus war.«

      »Krankenhaus?« Panik flammt in seinen Augen auf.
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